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und Diplomatikers, ſondern auch des Canoniſten. Letzterer kann aus den Über die
Entwicklung der Kanzleiregeln beſonders unter Gregor XI., emen VII und
Benediet XIII beigebrachten Notizen, welche durchweg den Eindruck er Sicherheit
gewähren, viel ernen, gewinnt durch die Ausgabe .elbſt die Ur keine Schil⸗
rung 3u erfetzende Einſicht von der Art Und Weiſe, wie UL pätere rläſſe
der Päpſte die Zahl der Kanzleiregeln nicht elten weit über das gewöhnliche Ma
vermehrt wurde S verden Clemens VII 14  2, On Benediet III 174, von

artin gar 210 Kanzleiregeln, von Eugen und Nikolaus M.e 111 abgedruckt.
Wenn eS mir rlaub' iſt, einen Wunſch auszuſprechen, ˙ iſt nur

der von meinem Standpunkt aus begreifliche, daſs der geehrte Herausgeber
ſich der für ihn nicht zu großen Mühe unterzogen hätte, eine Art Con
ordanz der Regeln Uunter Zugrundlegung der heute typiſchen Form und
Reihenfolge der Regeln ſeinem Uche anzufügen. m übrigen begrüße ich
ankbar das Gebotene. in ausführliches Namenregiſter ird vorzüglich dem

Hiſtoriker, Ni Sachregiſter auch dem Canoniſten gute Dienſte uim Gebrauche
der Ausgabe eiſten 0 bemerke ich, daſs die Arbeit durch Verleihung eines
öſterreichiſchen römiſchen Stipendiums gefördert wurde und von der Wagner'ſchen
Univerſitäts⸗Buchdruckerei in bekannter olider eiſe ausgeſtattet wurde.

Graz. Univerſitäts⸗Profeſſor Dr Rudolf Ritter Scherer.
Beiträge zu der Geſchichte des großen Schismas.

Von Dr theol cheuffgen, Dompropſt. Freiburg, Herder 1889
83, 132 S M 2.— ——5

Da das große abendländiſche Schisma ur ahre die Kirche
Chriſti verwüſtete und noch immer das Dunkel nicht vollſtändig aufgehellt
iſt, das über die orgänge bei und nach der Urbans VI und über
dte wiederholten fru

oſen Einigungsverſuche ſich gusbreitet, 0 muſs jede
Arbeit anktbar begrüßt werden, die zur ärung dieſer verhängnisvollen
Zeit etwas beiträgt. Deshalb aben wir mit Intereſſe die „Beiträge zur
Geſchichte des großen Schismas,“ welche Dompropſt IDr Scheuffgen
Trier n der vorliegenden Abhandlung liefert, in die and genommen und
zu Unſerer Genugthuung gefunden, daſs darin Unter Heranziehung von

Tractaten berühmter Zeitgenoſſen eine Reihe von Ungelösten Fragen Unter—

ſucht Uund glücklich beantwortet werden
Das Buch zerfällt in ſechs Capitel und einen Anhang, und beſpricht der

Reihe nach die Entſtehung des Schismas . Capitel), die Rechtmäßigkeit der
Wahl rban VI. (2 apitel), und die Unionstractate des Heinrich von Langen⸗
ein, Konrad von Gelnhauſen, 0  du von Cracovia und ranz von Zabarella
(3.—6 Capitel). Das Hauptgewit der Schrift liegt in der Unterſuchung dieſer
Tractate, beſonders der Abhandlung Zabarellas: „De gehismate 8uU1 témporis.“
2  E eigentlich aus ret Tractaten beſteht, wie der erfaſſer erſtenmale
evident nachweist, und zwiſchen den Jahren zur Urgierung eines
allgemeinen Concils geſchrieben wurde Sowohl Abarella als Heinrich von Langen⸗
enn und Konrad von Gelnhauſen, wie die meiſten Zeitgenoſſen, ahen 14 der
rufung eines Coneils den einzigen Ausweg aus den Wirrſalen der Zeit.

Wenn man auch nicht mit allen Aufſtellungen Scheuffgens unbedingt
einverſtanden iſt und die Löſung der H  ragen überhaupt erſt mit Zu
hilfenahme des vaticaniſchen Archives erfolgen kann, was In nächſter Aus
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ich ſth, ſo wird der Worltehenden Schrift ſtets enn hbleihender Wert inne-
wohnen, da ſie nehen ſcharfſinnigen chronologiſchen Erörterungen erne ethe
von hiſtoriſchen Berichtigungen In Detailfragen bringt und die bisher unedierte
„Hpistola paeis“ des Heinrich von Langenſtein V der OCollectio Am-
Ploniana In Erfurt zum erſtenmale (auszüglich) publiciert.

raz Univerſitäts⸗Profeſſor Dr Leopold ch 2

Acta I Creta Conciliorum recCentiorum. Gollectio
Lacensis. Auctoribus Presbyteris domo B Imn 0
Lacum. Pomus VII 0 II 6111 Vatie A 1 III. Friburgi SUIIP‚tibus Herder 1890 M 15.60

Von der Concilienſammlung der Jeſuiten aus Marta Laach liegt nun
der ſiebente Band or, den wir hiemit zur nzeige bringen. Er umfaſstdie Actenſtücke und Decrete des Vaticanums, iſt alſo emn Werk von höchſterWichtigkeit und allſeitigem Intereſſe.

Mit dem Vatieanum haben ſich zwar chon viele Schriftſteller befaſst Erzbiſchof von Florenz, Cecconi, ſchrie eine Geſchichte desſelben in italieniſcher Sprache,deut von Molitor; Biſchof Martin von Paderborn gab eine Sammlung der
Documente und Vorlagen dieſes Concils heraus, ehenſo Biſcho Roskoväny; imVfür Kirchenrecht finden ich viele diesbezügliche Materialien auch gegneriſcherſeitshat man ſich amit beſchäftigt wie Friedrich, Döllinger, Friedberg, Kremer U

aber trotzdem iſt die Laachnerarbeit nicht überflüſſig al  8 eine ſyſtematiſche und
genaue Darſtellung der Geſchichte dieſe

8 weltbewegenden Coneils. Die KCeta t
CCreta mfaſſen nicht ein Drittel des ſtarken Bandes (bi 499), dann olgtder inhaltreiche Appendix bis 1752), V dem Leſer der Werdeproceſs der
endgiltigen Definitionen vor Augen gelegt wird Und die Machinationen der Conceils—
feinde und Diplomaten documentariſch geſchildert werden. en Schluſs ilden der
index DEersonarum und Inden PErulNI (bi G Endlich folgen indiees 0
Septem Volumina. COllectionis Lacensis Spectantes (bis 2)Der äußerſt ſorgfältigen Arhett entſpricht dte elegante Ausſtattung.

Linz. Profeſſor Ir M Hiptmair.
Religionskrieg in icht  2 Ein Wort Frieden niter den

chriſtlichen Confeſſionen Deutſchland. bn Dr M öhler, Dom⸗
capitular 3u Limburg An der Lahn. Paulinusdruckerei, Trier.

184 Preis 1.80 1.08
Dieſe neueſte Schrif des rühmli bekannten Limburger Domherrntſt ebenſo zeitgemäß Als lehrreich. Zeitgemäß iſt ſie, weil ſie einen Gegen⸗—ſtand behandelt, der n ganz Deutſchlan die Geiſter bewegt und vielfachhis mn die Tiefe aufregt; lehrreich iſt ſie, wetil der Verfaſſer mit großerGründlichkeit und Allſeitigkeit gearbeitet hat
Wer die kirchenpolitiſchen Verhältniſſe V Deutſchland beobachtet, muſs die

Wahrnehmung machen, daſs ern EI der Proteſtanten der katholiſchen Kirchedas Bischen Frieden, da der Staat ihr gewährt, miſsgönnt und zUm Kriegehetzt en Chorführer in der bildet der „Ebaͤngeliſche Bund“ Seines Amte
wäre Es, den Proteſtantismus vertheidigen, anſtatt deſſen aber V Un.
abläſſig MN die Kriegstrompete Rom und die Katholiken. Das Buch Höhlersbringt die ſprechendſten Belege hiefür aus den Schriften der Führer des
geliſchen Bundes. Man muſs zugeſtehen, daſ PS dringend geboten war, katholiſcher⸗


